` das Artilleriefeuer von Mittag an zu. 


Mündung Waffenstillstand abgeschlossen. 


- was mna aus den blutigen Plandernkämpfen gewohnt war. 
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Deutscher Heeresbericht 


vom 10. Dezember. 
Amtlich darch W. T. B. 
Berlin, 10 Dezember, abends, 
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues. 
a 
Großes Hauptquartier, 10. Dezember, 
Westlicher Kriegsschauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. 


An der flandrischen Front und in einzelnen 
‘Abschnitten zwischen Scarpe und St. Quentin nahm 


In kleineren Infanteriegefechten wurden die Eng- 
länder westlich von Graincourt aus einigen Graben- 
stücken vertrieben. Ein englischer Vorstoß nördlich 
von La Vacquerie scheiierte. 


Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. 

Kleinera Unternehmungen führten an verschiedenen 
Stellen der Front zur Gefangennahme einer Anzahl 
Franzosen. Vielfach lebhafte Fouertätigkeit. Auf dem 
östlichen Maas-Ufer steigerte sie sich am Abend 
zu erheblicher Stärke und -lebte nach ruhiger Nacht 
heute morgen erneut auf. 


Heereszrnnne Herzog Albrecht. 


Bayrische Lndwehr drang nördlich von Bures in 
die französischen Gröben e'n, nahm 4 Offiziere und 


41 Mann gefangen und erbeutete einige Maschinen- 


gewehre: 
Destticher Kriegsschaunfatz: 
‚Die verblindeten Armeen haben mit den russi- 
schen und rumänischen Armeen der rumäni- 
schen Front zwischen Dnjestr und Donau- 


Mazedonische Front, 
Keine größeren Kampfhandlungen. 


italienische Front: 


Im Piave-Delta erstürmten ungarische Honved- 
Truppen den itelicr!schen Brückenkopf am Sile öst- 
lich von Capo Sile und nahmen mehr als 200 Mann 
gelangen. 
Der Erste Generalntuartiermeister. 

Ludendorff. 


Das Vabanque-Spiel vor Cambrai. 


Der Vcberfall auf Cambrai mit einem: Masscaeinaatz 
“won Truppen und Tanks war der letzte Versuch der Fintanta 
id der. Jahr, das der Zurückweisung des deutschen Frie. 
densangebotes vom 12. Dezember 1916 folste, den Siar vn 
erkämpfen den man der Welt in Aussicht gestellt hatte, 
Nach den Fehlsch'äzen «der russischen, italienischen, fran- 
»ösischen und ennlischen Offensiven sollte das Glürk noch 
einmal! im Westen versucht "werden. Die Zeit drängte, 
aueesichts der Zerstörungsarbeit der deutschen U-Boote. an- 
gesichts des Zusammenbruchs Rußlands und Italiens, ar- 
gesichtg der wachsenden Friedensneieung Frankreichs, Sr 
kannte der letzte Druck, die amerikanische Hilfe. nieht 
ahrewartet werden. Engeland, sah sich in der Rolle des 
verzweifelten Spielers. der den Rest seines Vermögens an? 
eine Karte setot. Daß England das Vabhannue-Spiel verloren 
hat. hat es: selbst zurereben durch die Preisgabe des Bour- 
Jonwa'des nnd der Dörfer und Städte Graincourt, Anneux 
Cantaing. Masniöres und Marcoinz, deren vorüberzehende 
Besetzung es unter dem Läuten der St. Panlszlocken ala 
entscheidenden Sieg hinnusrerufen hatte. Das Spiel wurde 
verloren durch die Initiative der deutschen Feeresteitung. 
die sich nicht auf die alte Abwehrschlacht an der ihr aufer- 
zwuncenen Stelle beschränkte, sondern die Trümpfe an. sich 
riß und den britischen Anfanssvorteil in das Gerenteil 
verwandelte 

Den Frfnlg d^s gewnsoren Spieles rählen die dentschen 
Teeresb-richte anf T’eber 009% Gefrngene 150 Geschitze, 
731 Maschisereiwehre: dem en’ssrochen d'e blutigen Voer- 
luste der Tng’ärder: b-sonders in dem beiß umstrittenen 
Brurlonwalde. an den. Rändern des gleichnam’zen Dorfes 
und um Fontaine übersteigen sie selbst das Maß dessen, 
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Der erbitterte Gegenangriff der Deutschen traf nicht nur 
die vordere Linie, das Feuer erreichte auch die Prigaden 
in Bereitstellung, die mehr und mehr in den. Hexenkessel 
des sich verengenden Halbkreises gerieten, 


11000 Tonnen versenkt. 


Amtitich durch W. T. B. 
Berlin, 10. Dezember, 


Durch unsere ` Unterseeboote wurden im Sperr- 
gebiet um England neuerdings 11.000 Brt. ver- 
senkt. Einer der versenkten Dampler wurde aus ge- 
sichertem Geleitzug herausgeschossen. Bei einem an- 
deren ist Bewaffnung festgestellt worden. 

Der Chef des Admiraistabes der Marine. 
R 


Dis kürzlich gemeldete Versenkung cines. Muaitions- 
dampfers von 6000 Tonnen hat sich nach dem jetzt vor- 
liegenden Bericht des Kommandanten des betreffenden Unter- 
seebootes folgendermaßen abgespielt: Im englischea Kanal 
auf Lauwerstelluog kreuzend sichteter wir kurz nach Mitter- 
nacht einen von Westen nahenden tiefbeladenen Dampfer, auf 
den sogleich zum Angriff angefahren wurde. Etwa fradh 
einer halben Stunde konnte zum Schuß aufgelrcht und der 
Torpedo abgefevert werden. Mit gewaliiger Detonation fing 
dor Dampfer in die Laft, eingehüllt in eine riesige Fommen- 
säule. In der nächsten Sekunde jedoch war die ungeheure 
Flamme wieder erloschen und der Dampfer gesunken. Die 
Tufterschütterung durch die Explosion übersteigt jeden Be- 
griff. Trotzdem sich das Untersceeboot in erheblicher Ent- 
fernung befand, machte sich der starke Luftdruck in uner- 
warteter Stärke auf dem Boot bemerkbar und richtete einiga 
Beschädigungen an, wie z. B. Durchschlaeen der elektri- 
schen Sicherungen, vorübergehendes Versagen des Kom- 
passes, Undichtickeit des Schiffskörpers. usw. Nach. zwei- 
stündiger Arbeit war es dem technischen Geschick des Per- 
sonals gelungen, dia Schäden wieder zu beheben. 


Die Revolution in Portugal. 
Madrid, 9, ercuber, 


Havas meldet aus Badajos folgende Uebersicht über 
die Ereignisse in Lissabon: Die Bewegung des revo- 
lutionären Komitees gegen die Regierung hat gesiegt. 
Die Truppen der Regierung grifien die Stellungen der 
Revolutionäre bei Camcolide an, wurden jedoch mit 
schweren Verlusten nach einem 48 -siümligen Kampfe 
zurückgeworfen. Ihre Truppen ergaben sich und der 
Präsident der Republik nahm den Rücktritt des Kabi- 
netts Costa an. 

Die Revolutionäre veröf'entlich’en folgenden Aufruf: 
Die revolutionären Streitkräfte, die sich fast aus der 
gesamten Garnison von Lissabon zusammensetzen, habon 
drei Tage lang im Eduardpark verschanzt zur Rettung 


-dəs Vaterlandes und der Republik, die durch eine er- 
'bärmliche fast vollkommen aus Monarchisten zusammen- 


gesetzte Regierung bedroht war, gekämpft: Die Revo- 
iutionäro haben ein Kabinett aus ernsthaften, maßge- 
kenden Männern gebildet. Wir versichern ferner, daß 
wir neben unserer al’en Bundesgenosaenschaft- mis Eng- 
land und neben den anderen Alliierten durchhalten und 
elle internationalen Abmachungen- der portugiesischen 
Nation aufrechterhalten werden. 


„Excelsior meldet aus Madrid: Die einstweilive 
Reosierune in Partural hat beschlossen, Machado dos 
Santos anf freiem Fuß zu lassen, Man glaubt, daß 
der Präsident der Republik zurück'reten und Pimento 
do Castro ihn ‚ersetzen werte. Die Umwälzunr be 
zieht sich ledinlich auf die innere Politik. Leben und 
Fioentum der Büroer werden geachtet, da Armee und 
Marine und die politischen Vereinioungen in der Pro- 
vinz sich der einstweiligen Regierung angeschlossen 
haben. a 

Der „Berl. Tekolanz.“ meldet aus Rotterdam: Zu 
der Revolution in Portvg>l wird aus Spanien gemeldet, 
daß der Beginn des Anfstandes dem ‚Ausbruch der 
russischen Revolution: ähnlich sei. Die zur: Unter- 
drückung der ersten Unruhen ausgesandten Truppen 
verhielten sich untätir und die Volksmengs jnbelte 
ihnen zu, wodurch das Schicksal des bisherigen Regimes 
besiegelt war. ; 
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Italiens Niederbruch. 


Italiens Niederbruch stellt die bisher größte militä- 
rische Katastrophe des Weltkrieges dar. Allein schon 
seine Zahlen übertreffen alles bisher darewesenes, 
Italien führte in seiner elften Isonzoschlacht im Laufe 
mehrerer Wochen zwei Drittel seiner ganzen Armee, 
ins Treffen und hatte 180000 Mann Verluste Es 
gewann neben einigen hundert Gefangenen nur wenige 
Quadratkilometer Landes. Die Mittelmächte hingeren 
nahmen im Laufe von knapp 14 Taren etwa 300000 
Italiener gefanoen,: besetzten ein Gebiet, das so’ groß 
ist wie das Königreich’ Sachsen, und 'erbeuteten mehr 
Geschütze als die ftaliener in Friedenszeiten überhaupt 
besessen hatten. Der Wert der Beute allein an Ge 
schützmaterial aller Art wird auf etwa eine viertel 
Milliarde oeschätzt:. Die übrige Materialbeute läßt 
sich nicht annähernd schätzen, ebensowenig der Zu- 
wachs añ Lebensmitteln und Rohstoffen. 

Zurzeit versucht die Entente, italien zu helien, so 
gut sie kann. Aber sie vermar selbst nicht viel ab- 
zugeben, denn damit würde sie ihre Westfront ent- 
blößen. So hat sie denn bisher nur einire Divisionen 
geschickt. Mit ihrer Hilfe versuchen die Italiener jetzt, 
Ordnung in das ungeheure Chaos zu bringen. 

Wie war es nun aber möglich, daß ein Bau, wie 
die in jahrelaneer Arbeit gefestigte italienische Front, 
in so kurzer Zeit völlig zusammenbrach? Daß eine 
Front von 475km in knapp 14 Taren auf rund 100 km 
zusammengeworlen wurde? Daß dieitalienische Armee, 
die noch vor drei Wochen stolz ihren nächsten An- 
griff prophezeite, heute schon froh ist, wenn sie sich 
mühsam hinter dem Schutze breiter Flüsse und 
Festungen verstecken kann? Daß das italienische 
Hauptquartier, das bis vor kurzem noch in Udine, 
residierte und Pläne für den nächsten Angriff auf Triest 
entwarf, daß. dieses selbe Hauptquartier heute weit 
zurückss’oren hrendwo Im Hinterland lebt und auch 
dort nicht mehr tun kana, was es will, sondern alle 


seine Befusnisse an ein Komitee englischer und 


französischer Generale abgeben mußte? 

Der Angriffsplan der Mittelmächte war den Italienern 
bekannt. Pläne so großer Art können nicht völlig 
geheim bleiben. Aber der italienische Generalissimus 
Cadorna beruhigte und sagte, man sei auf alles ge- 
faßt- und sehe den Ereignissen in Ruhe entgegen, 
Sie sollen nur kommen, rief noch tags zuvor de 
Krieosminister emphatisch aus. Da brachen die 
Verbündeten am 24. Oktober plötzlich zum 
Angriff los, und zwar gerade dort, wo die italie- 
nischen Hauptkräfte für den bevorstehenden Aneriff 
ihrer 12. isonzoschlacht zusammenveballt waren. Der 
deutsch-Österreichische Angriff erfolgte also frontal, und 
zwar am stärksten Punkte der italienischen Front, die 
ein einziges Verteidigungssystem  allermodernsten 
Charakters darstellt. Außerdem waren aber auch die 
natürlichen Hindernisse der italienischen Steilune die 
für die Verteidieung denkbar günstigsten. In Stein 
und-Fels eegraben und gemeißelt stellten sie gleichsam 
eine einzige unerklimmbare Wand dar. 


Die deutsch-österreichische Artillerie schoß vor dem 


entscheidenden Aneriff nur ‚sechs Stunden. Dann 
brachen die Sturmtrupnen vor Und’ sie rannten 
tatsächlich die italienische Verteidiounr der ersten 
Linien nieder, stießen durch, breiteten sich 
schufen den nachfolrenden Truppenteilen freie Bahn 
und erreichten so, daß der Anoriffsraum sich bereits 
am zweiten Tare auf 50 km Breite erweitert hatte, 
und daß der Aneriff zugleich unbekümmert um die 
Ereignisse in den Nachbarahschnitten kraftvoll reren 
das Zentrum der italienischen Gesamtaufsiellung 
geführt werden konnte Nun oriffen täglich meht 
und andere. deutsch-Öösterreichische Einheiten in 
den Kampf ein, der sich infolgedessen zu- bei- 
dien "Seiten der Einbruchstelie schnell erweiterte: 
Binnen- Taren wankte die Gesamtiront, Aus. 
dem Kartenhause dieser künstlichen Aufstellun® linos 
eines großen Borens auf einer ganz schmalen Basis, 
aus der Mitte dieses Kartenhäuses war eine Karte 
gezogen worden, Es brach also zusammen, In eine 
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einziven groen rezcllosen Flucht stürzten die Italiener 
Ha's über Kopt davon. An den Fiußübereänsen 
en’elten sich Szenen verzwelic'ten Kampfes ab. Andere 
Truppenteile ervaben sich im ganzen. Ste sahen, daß 
man im Hauntquarlier den Kopf verloren hatte, und 
zoren die Sicherheit einer Gefangenschaft einem 
tulımlosen Unterranze vor, der hätte vermieden werden 
können, wenn man sich nicht immer auf die Entente 
‚amd auf die Phrasen einicer Zeitunven verlassen hätte, 
“rd wenn man dann im entscheidenden Aurenblicke 
des Kampfes seninstens die Front an der gefährdeten 
Stelle — wie die Deutschen es an der Somme taten — 
zurückoenommen und dadurch. Hunderttausende von 
Menschen peretict hätte, 

Der dentsch-österreichische Angriff ging weiter. Er 
wurde eehr bald dopnpelseiliv, indem er nimtich 
sowohl tronial die Italiener von einer ihrer Flußlinien 
am die rirder& zurückwarf, als auch von oben aus 
dem Gebirre herab immer wieder so auf sie drückte, 
daß sie sich in keiner dieser Linien zu halten vermochten, 
weil sie jedesmal von neuem Gefahr liefen, aboe- 
schnitten oder zum mindesten eineequetscht zu werden. 
Auch die miächtive Strombarriere des Taoliamento, 
deren Unünerwindlichkeit die Italiener noch kurz 
zuvor ausposaunt hatten, wurde Üherrannt. 

Frst an der Piave, einem breiten Fiusse, der die 
panze s3 unendlich frırchtbare Ebene Venetiens durch- 
fliet, fanden die Italiener die Kraft, sich wieder zu 
stelen. Die hierzu vewählte Linie ist zur Verteidieunz 
zweifellos die eünstieste, Die Front ist kurz; rechts 
ist sie anvelehnt an das Meer, links an starke Festuneen. 
Vor der Front ein bedeutendes Hindernis, Aber sie 
bedeitet sofort gleichsam einen Verzicht auf weitere 
Anrriffsp'äne, 

Was machen die Italiener num dort? Zunächst 
brinven sie ihre Verbände in Ordnıme. Eisenbahnen, 
Minmition, Mawazine, Es ist hier plötzlich alles auf 
ser engen Raum zusammenseworfen. Und dann 
müssen sie versuchen, mittels der herangezorenen 
Reserven ihre Truppen wieder auf Kamnfiuß zu 
drinsen. Sie haben ja im eanzen weit iher eine 
halbe Million Menschen verloren. Da helfen die 
Divisionen, die die Entente schickie, nicht viel. 
Andererseits wollen sie sich von England und Frank- 
teich auch gar nicht allzu gern helfen lassen. Denn 
gie wissen ganz eenau, dad Eneland nichts tut, 
was nicht zu seinem eieensten Besien wäre. Es hat 
Serhien und Rumänen zuorunde gehen lassen und wird 
auch liahen zugrunde gehen lassen, wenn es ihm so 
paßt. Wenn es aber hilft, will es vorher alle 
Garantien haben, daß diese Hilfe nicht umsonst: ist. 
Es machte Kalien den Vorschlar, sich unter die Vor- 
mundschaft der Emtente zu stellen. Italien lehnte ab. 
Es daeltte an das Schicksal Rußlands. Es dachte 
daran, wie dieses arme Land naclı und nach alle seine 
Banken, Ländereien, Zoll- und Paßwesen, Bahnen und 
Häfen an Enoland verpfänden mußte, während der 
nssische Raver hunoerte, weil der englische und 
amerikanische Kapitalist alles als vorherige Zahlung 
für jene Hilfe einsteckte, die er ihm dann — nicht 
gewälrte, 

Dennoch wird die Entente den Italienern helfen 
müssen. Und zwar nicht aus brüderlicher Liebe, 
sondern um ihre eigene Front zu schützen. Denn, 
das weiß sie ganz genau, Haiien ist nicht mehr und 
nicht wenicer als ein Teil der Westfront. Was in 
Halien veschieht, wirkt automatisch auf die enolisch- 
französische Front zurück, Denn die ganze Front 
des Westens und des Südens ist ja eins. Sie geht 
von der Nordsee bis zum Adriatischen Meer. Infolee- 
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„Kater Lampe.“ 
Erstaufführung im Deutschen Theatik 


Neben den klassischen Katern’ der deutschen 
Literatur, dem unsterblichen Murr E. T. A. Hoffmanns, 
dem oestiefellen Kater Tiecks und Scheffels philo- 
sophisch veranlaetem Hidiveigei hat der als Braten 
endioende Kater Lampe des verstorbenen Emil Rosenow 
sich in den letzten beiden Jahrzehnten einen ehrenvollen 
Platzerworben.Ertritt zwar selbstnicht indieErscheinune; 
er ist das unsichtbare Zentrum einer höchst amü- 
santen Komödie, die mit Recht auf den deutschen 
Bühnen dauernd Lebensrecht eefunden hat. Wenn 
such das Vorbild von Hauptmanns  „Biberpelz“ 
üher dem Ganzen schwebt: die Geschichte von dem 
Kater, der zuerst der Gegenstand des Aerners einer 
ganzen Gemeinde wird, um schließlich beschlaenahmtals 
Braten in der Pfanne des Gemeindedierers und im Magen 
des Cendarmen und des Briefträpers zu endigen, ist 
so witzio und unterhaltsam gestaltet, daß man 
sie in einer einieermaßen lebendioen Aufführung 
-immer perne wieder sieht, Der Verfasser, der als 


« Reichstapsabpeordneter einen sächsischen Erzoebires- 


wahlkreis vertrat, kannte nicht nur seine Wähler; er 
besaß darüber hinaus genuo innere Freiheit, amBilde ihres 
Lebens eine der weniger Komödien unsrerneuerenBühne 
zu gestalten. Aus der Darstellung der Enge und 
des kleinen Lebens, der primitiven sozialen Geven- 
sätre ließ er zuletzt eiw sehr überlevenes Lachen 
über die Unzulänolichkeit menschlicher Institutionen auf- 
steiren, das namentlich dem dritten Akt bleibende 
Bühnenwirksamkeit veoeben hat. Der letzte flaut 


troiz einiger sehr witzicer Wendungen erheblich ab; 
hier muß das Spiel der Darsteller ersetzen, was das 
. Thema nicht mehr hergeben will, 
Die Aufführung im Deutschen Theater war trotz 
einiger Textunsicherheiten im ganzen frisch und 
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dessen ist die Niederlage der Hafiener aber auch eine 
Niederlane des oanzen Verhandes, der den südlichen 
Fiüreloumkt’seiner Gesam'stellune p'ötzlich um hundert 
Kilometer zurückeewarien sieht, Unddanei wollte.die 
Entente doch den erösen Sie» verade am andern Ende 
der Front, nämlich in Flandern, erringen! Dort drohen 
die deutschen U-Boote, Auf -Flandern kommt es 
den. Enzläindern an! Was hahen sie machen 
müssen? Statt hier weiter anzuoreifen, wo die Seele 
ihres Kampfes levt und die panze Notwendiekeit 
ihres Krieves überhaupt, haben sie plötzlich an einer 
oarz anderen Stale einen riesioen Ansriff machen 
müssen, der nichts anderes bezweckte, als die Italiener 
zu entlasten, 

Das ist die Schlacht bei Camhrai, die zur Zeit toht, 
die eine Entlastımm hezweckte, einen Durchhruch er- 
strehte und eine Nioderlaue darstellt, Also auch diese 
Niederlare ist nichts als eine Folse des italienischen 
Sieves, Man kann also vetrost saven, daß in Matten 
nicht nur die Naliener, sòndern der omıze Verhand 
=. in erster Linie. die Engländer geschlagen worden 
sind, 


Oesterreichisch-tnrarischer 


Heereshericht. 


Drahtberiebtdes W. T. B. í 

Wien, 10. D 4 

Amtlich wird vertautdart: j ni 
Destlicher Krleosschaunlatz: 

Die Verbündeten haben mit den zwischen dem 
Dn'esir und der Donaumünduns stehenden russ’schen 
und rumänischen Armeen der russischen Front Waffen- 
stillstand abgeschlossen, ; 

.  Halleniceter Hrisgsanhaunlatz.. 

An der Piave-Mündun« entrissen Sturmirunnen 
des Deeser Honved-Infanterie-Reoiments Nr. 32 dem 
Feinde den Brückenkopf von Bressanin, Es wurden 
6 italienische Offiziere und 223 Mann pefansen: ge- 
nommen und 10 Maschinengewehre erbeufet.. ` 

Der Chef des Generalstahes. 


Rußlands Zahlungsfähigkeit. 
Petersburg, 9. Dezember. 


Wie die Petersbureer Telegraphen- Agentur mitteilt, 
ist keine Ungfltigkeitserklärung der ausländischen 
Anleihen durch ein Dekret der Rerierumer erfolgt. Es 
handelt sich ledielich um einen Artikel des bolsche- 
wistischen Organs „Prawda“. 


Die feindlichen Luftangriife im November. 


Der Feind unternahm im Monat November zwei Bom- 
Benangriffe gegen das deutsche Heimatsgebiet. Der 
eine Angriff am Allerheiligentago statt und richtete 
sieh gegen friedliehe Städte und Dörfer in Baden und 
der Pfalz. Der zweite Angri hatte das lothringisch- 
Iuxemburgische Industrie-Gebiet zum Ziel Eine Frau 
wurde dureh Bombensplitter leicht verluizt. Sach- 
schaden wurde in ganz geringem Umfang, iniiitärischer 
Schaden überhaupt nieht vorursacht. Der Feind er- 
litt bei dem Angriff am Allerheiligentage den Verlust 
eines Flugzeugs, das brennen abgeschossen wurde. 
Ein zweites Flugzeug wurde durch unser Abwehr- 
feuer jenseits der Linien zur Landınz gezwungen. 


lebendig. Das Besie gab Herr Fister als Gemeinde 
fürsteher Ermischer, Er brachte trotz einer Neipung 
zum Stereotypen ein paar Ansälze zur Menschendai- 
stellung, die der amüsanten Gestalt einen Zug 
von Leben gahen. Neben ihm stand Herr 
Gutts tad tials Öemeindediener Seifert, eanz Schwäche 
und Torheit, aber zuweilen ganz lustis wirkend, 
namentlich im Gegensatz zu seiner robusten besseren 
Hälfte, aus der Fräulein Romanm eine Lady 
Machelh des Kaizenmords machte. Den schneidieen 
Gendarmen mit den wmlansreichen Personalakten 
spielte Herr Hampe, den Briefträger Ulbricht Herr 
Friederici; daneben verdienen noch Herr West- 
phal ais Neubert, Fräulein Orthmann als Frau 
Ermischer und Fräulein Biermann als Frau Schoen- 
her Erwähnung. Herr Suchland schien sich in 
der Rolle des. buckligen Gesellen ziemlieh unbe- 
haglich zu fühlen. 


Neue Feldzeitung. Auf Grund der Vereinbarung zwi- 
schen dem zuständigen Armee-Ober-Kommando und der Mi- 
Htärverwaltung Kurland erscheint vom 6. Dezember an in 
Mitau die für die Truppen bestimmte Militärauflage der 
„Mitauischen Zeitung” unter dem Titel „Zeitung der 8. 
Armee“. Die kleinere Auflage der „Mit. Ztg.“ erscheint für 
die deutsch-baltische Timwöhnersehaft Mitaus bezw. Kur- 
lands und als Organ der Verwaltung Kurland unter dem 
seitherigen Namen weiter. Mit der Titeländerung erhält 
die Nordostfront naeh dem Muster anderer Frontabschnitte 
ein eigenes Blatt, das nach den Redürfnissen der Kame- 
raden im Schützengraben- und in der Etappe entsprechend 
ausgebaut und angepaßt werden soll. 


Der Kahal. Bis zum Jahre 1845 bildete die jüdische 
Gemeindeverwaltung (der sogenannte „Kahal“) das Verwal- 
tunesorgan der jüdischen Gemeinde. Die Hauptpflicht des 
.Kahal“ war, verschiedene Gebithren nnd Steuern von den 
Juden einzukassieren. Der .„Kahal“ erledigte also rein poli- 
aeiliehe Funktionen, Wenn ein Jude z. B. einen Auslandspa?d 
zur Abreise nach Jem Auslände bekommen wollte, mußte 
er vor allem eine Bescheinigung vom „Kahaj” haben, In 


| 


Die Wahlreckhtsvorfare, 


€ Berlin, t0 Nezembar, > 

Die Beratung der Vorlagen, betreffend dis Walk 
recht, das Herrenhaus und die Verfassunvsänderung. 
wird im Abgeordnetenhaus fortwesetzt, ir 
Herold (Zentnım: Wir hitliren es durch- 

us, daß der Reichskanz'er vor dem Antrill- seines 
Amtes eine Versfändioung mit den Mehrheitsnar- 
teien des Reichstass gesucht haf. Aueh darin 
Stimmen wir ihm zu, daß er sich ffir einen Verständi- 
Zungsfrieden. nicht für einen Versewaltivunssfrieden 
Oder Verzichtsfrieden, ansresnroehen hat,  Keines- 
wes ist ein Teil meiner Freunde tmhedinrt geven 
die Vorlare. Er will nur seine Stellunona'rne von 
den Komnissionrsberatunren abhänsir machen, Für 
die Wahlkreiseinteilun® müssen Bevölkorunrszih! und 
Fläche des Wahlkreises mıßrehend seie, Die Ver- 
hiltnfswahl würde die Beziehunsen der Wähler zu 
dem Ahreordneten erheblich lockern. Die Bestimmung 
üher den einjährieen Aufenthalt im Waluibezirk ist 
verechtfertiot. Für Krievsteilneimer, die nach ihrer 
Rückkehr den Wohnsitz wechseln müssen, könnten 
Ausnahmen oemnacht werden.. Für das Herrenhaus 
snilten weitere Kreise als die in der Vorkire genannten 
das Repräsentafionsrecht erhalten, wie Bauern und 
Arbeiter, Die Vorlaren sind ein einheitliches Ganzes 
und müssen oleichzeitie in Kraft gesetzt werden. Hofieul- 
lich kommt:-ein vanzes Werk zustande, das dem Vater- 
lande zum Seren rereicht. 

Ahr Dr. Wiemer (Fartschr. Volksn}: Wir be- 
erüßen die Erklärune der Resieiung, daß das Plural- 
wahlrecht für sie nicht annehm»ar ist. Versuche, 
das oleiche Wahlrecht auf eine andere Grm tane als 
die des. Reichstagswa'rrechts zu stellen, weisen wir 
zurück, Wir beorüßen die Erklärune des Vizenräsi- 
denten es Stantsministerinms, da3 alle verfassimgs- 
mäßisen Mittel einvesetzt werden sollen, um das 
Könivswaort einzu'ösen und die Vorage unter allen 
Umständen zustandezubrineen. Graf Hertling hat 
auf eine starke Germerschaft der Konservativen zu 
rechnen. Wir werden »ihn unterstützen, wem er 
bestrebt ist, das vereinbarte Aktionspro wanna durch- 
zuführen Herr von der Osten sagte, es sei das 
Recht der Krone, die Minister zu ernennen Das 
Parlament hat aber wohl das Recht, die Eiwenschaften 
der für die S’eten im Aussicht gerommenen Männer 
zu prüfen. Nas in diesem Sommer einzeschiagene 
Verfahren sollte für ale Zukunft beinehalten werden. 
Der Minister des Inneren hat im ehrlicher, warm- 
herzieer Ueberzeurunz die Vorlare be ründet und 
nicht nur alloemeine Redensarten genmecht. Der 
Wahlrechtstamnf ist ein Kampf um die politische 
Macht. Die konservative Vorherrschaft in Preußen muß 
gebrochen werden. Unzufrefiend ist der Vorwurf, 
bei den Bestrehuneen, diese Vorlace durchzusetzen; 
sei die Not des Vaterlandes ausrenutzt worden, Ihre 
Form !st ein Ausdruck des Siegenwollens im 
Innern Die Vorlage bedeutet einen erheblichen 
Fortschritt. Die Wahlkreiseinteitunz muß eine gründ- 
liche Aenderunz erfahren. Die Zurückseizung der 
großstä tischen Bevölkerung und der Intustriezentren 
ist zu beseitisen. Die Minoritäten müssen berück- 
sichtiot werden. Ich wünsche von Ihnen Erweiterung 
der Frauenrechte. Wir wollen aber die Varlare nicht 
mit: dem Frauenwahlrecht belasten. Darunter würde 
auch die Homogenität mit dem Reichstagswahlrecht 
leiden. ; 

Abg. Lüdecke (freikona): Die Wabrechtsvor- 
age enthält in der Berrïndune kein Wort darüber, 


treffende Person die Steuer bezahlt hat, ‚und dal der 
„Kahal” nichts gegen die Erteilung der Reiscgenehmigung: 
hat. Diese Bescheinigungen waren immer wit dem Pet- 


schaft des Kahals versehen. Das Petschaft wurge in russi- 


scher und in hebräischer Sprache aufzedruckt. 


Kownoer Bilderschau. Die in Kowne von der „Row- 
noer Zeitung“ unter dem Namen ,„Kownoer Bilderschau” 
veranstaltete Kunstausstellung wurde am Sonntag eröffnet 
Sie ist nicht nur von Fellzranen, sondern anch von Bin- 
heimischen gut beschickt worden und bietet den Besuchern 
viel Anregungen. Vor allem gestattet sie einen Einblick, 
wio trotz der Unezunst der Kriegszeit von deutschen Sol- 
daten wie auch von einheimischen Künstlern der Kunst ge- 
dient wird. ` A ; 


Die Sammlung der. deutschen Soldatensnrache. Eine 
wissenscheft!icha Sammlung der deutschen Seldatensprache, 
deren Reichtum, Treffsicherheit und Witz gerade während 
des Kriöres als küstlicher Schatz unseres Volkstums allge- 
mein erkannt worden ist, jst erfreulicherweise in den 
Weg geleitet worden. Bei seiner letzten Tagung im Herbst 
1916 in Frankfurt hat der Verband deutscher Vereine für 
Volkskunde einen besonderen Aussehuß der deutschen Sol- 
datenspracho niedergesetzt, deren Vorsitz Professor Dr, 
Mausser als Leiter der wissenschaftlichen Arbeiten dèr 
Wörterbuchkommission der K. bayer. Akademie der Wissen- 
schaften übertragen wurde. Das Unternehmen fand alsbald 
vielseitigo Unterstützung. Die Münchener Akademie steilte 
das Büro ihrer Wörterbuchkommission und Geldmittel zur 
Verfügung, ferner wurde das Unternehmen ven den Aka- 
demien zu Berlin, Heidelberg und Leipzig, von verschiede- 


nen wissenschaftlichen Gesellschaften wnd schließlich wen 


hohen militärischen Stellen unterstützt. Nach lingeren Ver- 
arbeiten soll nun die Sammlung selbst eröffnet werden. Es 
ergeht daher an alle jetzigen und früheren Hoeresanschüri- 
gen der Ruf. die Sammlung durch Beantwortung des anf- 
gestellten Fragebogens zu fördern. Dabei ist jeder, où er 
an der Front oder in der Heimat stehe und zu welchem 
Truppenteile er auch gehöre, zur Mitarbeit berufen und 
willkommen, und es steht zu hoffen, da8 der Aufruf recht 
reze Beteilienng seitens der Angehörigen unseres Heeres 
veranlassen wird. Fragebogen und Aufschlüsse werden von 
der k. bayer. Akademie der Wissenschaften, Würterbuch- 


der Bescheinigung wußte angegeben werden, dad die be | kummissiqn, München, Neuhauser Str. 51, erteilt 


fr- W A ET, 2 ya 
s P Kr, we Pi> Tl a. « ef. 
PAT 3 ar ae ET E ER = 
ee A a SA ENA 


m at are e = 


—— nen 


m ze 


‘rung behütet wird. 


warum die Vorlage gerade jetzt eingebracht wird. Die 
Einrichtungen des preußischen Landtags haben sich 
bewährt. Das Vertrauen .zum Volke kanm als Grund 
für die Einbringung der Vorlage gelt n. Wir sind be- 
feit, an der Aenderung des Wahlrechts mitznarbeiten, 
lehnen aber das Reichstagswahlreeht für Preußen ab. 
Das gleiche Wahlrecht lenen wir mit wenigen Aus- 
nahmen ab. Es führt zum Parlamentarismus und zur 
Revolution. Wir wollen mitarbeiten und das gleiche 
Wahlrecht durch das Pluralwahlrecht oder das beruf- 
ständische Wahlrecht ersetzen. Das Herrenhaus muß 
eine breitere Grundlage durch berufständische Ver- 
tretung erhalten. Die drei Gesetze müssen durch eim 
Mantelgesetz-zusammengefaßt werden. Wir haben mit 
einer Auflösung des Abzeordnetenhauses zu rechnen, 
fürchten sie aber n’cht. Wir gehen unbeirrt den Weg, 
den wir zum Heile Preu”ens für richtig halten. 

Abg. Korfanty (Pole): Wir treten für das gleiche 
Wahlrecht ‘ein. Wir beäntragen Erhöhung der Zahl 
der Kommis-ionsvertreter auf 35, damit dio Polen-auch 
vertreten sind. ' 

Abg. Graefe (kons.): Mit der Vorlage über die 
Zusammensetzung des. Herrerhauses sind wir im we- 
sentlichen einverstanden. Wir höffen, da9 das AB- 
geordnetenh"us vor ener rettungslosen Demckratisie- 
Nr Vermehrung der Wahtkreige 
stimmen wir zu. _ Des gleiche Wahlrecht kara nicht als 
Mittel zur no'r'ischen Erziehung der Massen an vcsehen 
werden. Kann die Stzatsrerierung es veraniworien, 
Bah der Sorinldemokratie ein arsschlaggebend>r Einfluß 
anf die Gesetzrebune cinreräumt wird? Wir wollen 
uns die prerfische Eivenart nieht rauben lassen. 

Abe. Lippmann (Fortschr: Volksp.\» Wir stehen 
in einem großen historischen Moment. Die Krone 
Prenfens. tritt vor die parlamentarische Vertretung 
uni fordert Rechte fü das Vo'k. Die Krone setzt sich 
warmberzig für die Vorlage ein. .Demgegrrüber ver- 
schwinden clle revolutionären Gespenster, die-wan an 
Ge Wand tnalt. _ 


Finnland unabhängig? 

ä Steekholm, 10, Dezember. 

Telegramme aus Helsingfors via, Haparanda- besti- 
tigen, daß die neue. bürgerliche Regierung Finnlands 
mit Svinhufond, dem Führer der Schwedischen Volks- 
partei, als Präsidenten, die völlige Unabhängigkeit Finn- 
lands proklamiert hat. Falls dieser Verfarsungsvor- 
schlag endgültig "angenommen wird, wird Finnland 
wahrscheinlich die demokratischste Republik der Welt 
werden. Namens der abgegebenen Unabhängiskeits- 
erklärung nimmt das finnische Volk sein Schicksal in 
eigene Hand. Der Besch!uß soll vom Landtag einstim- 
mig gefaßt sein, nachdem die Sozialisten ihre Ob- 
struktion aufgegeben haben. Finnland erwarlet zu- 
versichtlich, daß die Mächte die Unabhängigkeit des 
Landes anerkennen. 


Bulgariens Antwort an Wilson. 


Dis Bulgarische Telegraphenagentur meldet, daß die bul 
karische Presse mit Bestimmtheit den neuen Versich Wil 
gons. sich in die Angelegenheiten der Glieder des Bunder- 
äer Mittelmächte zu mischen, zurückgewiesen hat und stelk 
fest. daß der auf die nationale Würde Bulgariens durch der 
Präsidenten gemachte Angriff, der Bulgarien als Wert 
zeug Deutschlands bezeichnet. nur bewirkt habe, das Gefühl 
Gefühl der Zusammengehdriekeit mit den Verbündeten zu 
stärken, die tapfer Seite an -Seite mit den bulsarischen 
"Pruppen kämpfen, um Bulgarien zu helfen, seine nationale 
Einheit zu verwirklichen, ebenso wie Bulgarien: dazu bei- 
uag sio bei der Verteidigung ihrer Vaterländer zu ei 
stützen, 
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Der gute Kamerad. 


Roman 
von 


Cola Stein. 
3% Fortsetzung. It 

Und er sarte in ihr grübelndes Schweigen hinein: 

„Wissen Sie auch, Asta, wen ich in diesen Taren Bei 
Jost getroffen habe?“ 

Sie wandte ibm fragend das Antlitz zu, Da sagte er 
langsam und mit besonderer Betonung: 

„Seine frühere Verlobte, die Baronin Kaisehinska.“ 

Er sah, wie seine Worte sie trafen. Der. Mond schien 
in ihr Antlitz, und bei seinem Scheine sah er die jähe Glut. 
die ibre Wangen bedeckle, die dann ebenso plötzlich. einer 
Zahlen Blässe wich. Und trotz des Peizisantels, der ihre 
Gliveder einhüllte, zitterte sie: 

„Was — was wollte sie vun Jost?" 

„Das weiß ich nicht. Jost schien sehr erregt zu sein. Teh 
traf sie an beiden Tagen, an denen ish zu ihm kam. Ein 
schönes, ein gefährlich -schönee Weib, diese Wera Kat- 
chinska! Vieleicht wolite sie ihre alte ‚Macht über Jost 
aufs neno erproben!“ 

„Und er?“ Tonlos komen die Worte aus ihrem Munde. 

„Er war erregt und zerstreut. Er sprach nicht mit mir 
über die Baronin. Er wird sich wohl wehren, wird nicht 
von nevem ihrem Zanber erlieren wollen. Ob es ihm ge- 
ingt? Ich glaube es kaum! ; 

„Wir wollen heim,“ sagte Asta schroff. „Mir ist kalt 
und e3 ist spät geworden.‘ 

Er zog ihren Arm durch den seinen, und sie duldete es 
willenlos. 

Schweigen! legten sie den. Weg zum Hotel zurück. 

Alfred Dorn sah Astas zitternde Empörung, sah ihren 
tiefen Schmerz, Fr fühlte sieh als Sieger. Er. fühlte, daß 
sein vergifteter Pfeil, den er geschleudert, getroffen. 

Er hatte den Freund betrögen und verraten. Aber er 
batte es getan, um die Geliebte zu erringen, 

Gewaltzem brachte er sein aufgewühltes Gewissen zur 


‚abends in 


Trotzkti über den Frieden: 
Drahtbericht. 
Bern. © Dezcmber. 
Wie „Daily News" aus Pefershur® melden, er 
stattete Volkskommissar Trotzki am 3. Dezember 
dem von einer großen Meansche 
menge besuchten Zirkus Modern einen Bericht über 


die bisherige > Tätigkeit (der Vokskommissar Er 
führte_ aus, das Hauptproblem mach achi 
monatliser Revosution sei der Frieden, Zur 


Erreichung dieses Zwecks ‘habe mah die Bonroeois- 
regierung und Kerenski bescitlot- "Die Zweite Pfficht 
wäre das Ansebot eines Waftenstillstandesan allen Fron- 
ten zur Herbeiführung des Friedens für Rußland nach 
der Formel, nach der iedes Volk dureh Vo'ksahsiimmung 
eelhst zır hestimman hahe, zu welsttem Lande es pe- 
hören will. 'Trotzki hemerkte, die Maxinmlisten hätten 
anfanes weni® Anhinever oelmht, jetzt hätten sie 
oanz Rolad hinter sich mit Attsnahme der sich 
die Partei der nalinnalen Freiheit nennanden Kadetten, 
die in Wirklichkeit Feinde der Freiheit seien, Fr 
hesnrach dann kurz das Verhältnis der Volksrerierun® 
zt den Alliierten, wobei er hemerkte, Kerenski hahe 
zu ihnen pesnrochen wie ein Diener zum Herrn, 
aher min werde ihnen zeiven, da9 sie mit der 
russischen Volksrenterun® anf dam Fıfe der G'eich- 
hererhtimser zi verkehren hätten, Trokski fuhr fori: 
Sahalt wir pms stark filhHen, hahen wir im Namen 
das russischen Volkes ein Friedansanzehnt goenacht, 
Wir werden nieht einen diniommtischen, sondern 
eiren Vnlkeirfoden schliefen, sobald unsere offene 
Poltik Friichte traren wird, ra 

Laut „R.Z. am Militan“ meldet die Petersh, Teleor.-Ao, 
am 7. Dezemher: Der Volkskamntissar für aus- 
wärfioe Anoelerenheiten, Trotzki, wunterrichtele die 
Recandten vom Fnoland, Frankreich, Amerika, Italien, 
China, Tanan, Rummen, Retoten nnd Serbien in amt- 
lieber schriftlicher Form. fiher den bisherioen Gans 


| der dentsch-ruesischenVerhandtuneen um? fiber die ein- 


oetretane Verhandtinosnanuse. Fr marhte We Ga- 
ceandten darauf aufmerksam, daR anf diece Weise ein 
Zeitraum von mehr als einem Mona? zwischen «dem 
ersten mmesischen. Frieflensanmehnt vom 8 Novemher 
und der Wiereranfnahme der Verhandinnren am 12, De- 
zemher verstreichen werde, Dieser Zeitranm sei eroN 
eenue, um den verhtindeten Reriernnoen Üelerenheit 
zu oehen, ihre Stelma zu den Friedensverhandiunsen 
festzuteren, dureh la. oder Nein zu antworten,- und 
wenn sie Nein antworten, offen 71 erkfiren, für welche 
Ziele die Vö'ker Europas vier Jahre hindurch ihr Biut 
veroießen sollen, 

Rei den Wahlen in Moskan erhielten, wie das 
„Berl, Tob!“ meldet, die Rotschewikt 245357 Stimmen, 
die Pevotutionär-Soziatisten 107233, die Kadetten 
25323 vni die Minimalisten 19025 Stimmen, 

Die „Täsliche Rundschau“ schreibt: Havas merdtet 
aus Pelershurrs Die Maximalisten in Maskat senden 
fünf Vertreter in die verfassunegebende Versammlung, 
die Kadetten einem und die Sozialisten vier, Š 

Das Schwedische Telegrammbüro meldet: Ner Stock- 
holmer Bo'schewiki-Vertreter teilt aus Petersburg vom 
4, Dezeinher mit: Dielo Naroda hat anf der franzä- 
sischen Boischaft erfahren, daß die Steliun» Frani 
reichs zu den Verhandhmoen über die Waffenrmhe 
unvesändertist, Betreffsder Frietensfragewird Frankreich 
nurmitderverfassungeebendenVersammtunsrechnen,da 
diese allein die Meinung des russischen Volkes ans- 
drücken kann. Die französische Recierune beabsichtiot 
nicht, die Verbindung mit Rußland zu lösen, falls ein 


—_ antenne Susan arme innen 


In der Halle trennte Asta sich von ihm mit einem stum- 
4 men Händedruek. 


` 10. 
Asta entkleidete sich sieht. Sie Hef ihr groBes Sehlaf- 
zimmer dunkel, stellte sich ams Fenster und starte Hinaus 
in die schweigende, weide Winternacht. Starste empor zu 


$ dem dunklen Nachthiumel, an dem die Sterne verheißungsvoll 
funkelten. Ach, ibr gab ihr Flimmern und Leuchten keinen 


Tröst. 

Jost hatte sie und ihr Geħeimnis preiszegchen. 

Jost empfing Wera. Katsehinskas Besuch. 

Und sie konnte ibm keine Vorwürfe machen Er Baite 
hr niemals Treue geschworen und niemals ven Liebe ge- 
sproeben. Und dennoch. Demnech empfand sie es wie Trev- 
bruch und wis Verrat an ibr, daß er mit jener anderen 
Frau noch zusammenkam, solange sie als seine Gattis gak. 

Hätte er mieht diese Rücksieht auf sie nehmen können. 
die kurze Zeit, und jener anderen Frau fern bleiben, solange 
ihre Ehe bestand? 3 

Vielleicht war Wera Katsthinska zu ihm gekommen, un- 
gerufen und ungewollt von ihm? Aber er hätte sio michi 
empfangen dürfen. 

Astas -Stolz bäumte: sich auf, ihr zu Beden getretener 
Stolz, ihre mißhandelte Liebe. 

So gering also achtete er das Opfer, das sie ihm gebracht, 
so wenig galt sie ihm, ihr ganzes Sein, daß er sie leichten 
Herzens dem Freunde überließ, daß er die Frau, die ihn zu 
Boden geworfen und ruiniert, von neuem in sein Leben ließ! 

Sic stöhnte auf in tiefster Qual, sie schlug die Hände 
ineinander, große Tränen tropften aus ihren Augen. 

Fort, fort mit diesem unseligen Gefühl für den Mann, 
der es nicht sah, der es nicht wollte. 

Fort mit dem Gefühl, fort mit ihm selbst, fort, für ewig 
fort aus seinem Leben, 

Sie itberlerte nun nicht mehr, bedachte nicht. Sie weilte 
handeln, . 

Sie ging in ihren Salon, machte Licht, setzte sich an 
den Sehreibtisch und schieb den Absehielsbrief an Jost 
Wolfram: 

„Jost, als wir vor nunmehr einem Jahre den Entschhuß 
faßten, eine Ehe einzugehen in den Angen der Welt, dr 
vereinbarten wir, sie zu lösen, wann es uns richtig diu- 

ken würde, 
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Sonderfiede geschlossen würde. Ps sei nolwendig, 
Lehensmiltei durch Rußland nach Rumfnien zu führen, 


Die von der Aserntur Hävas, dem Reuterschen 


| Büro und: teilweise aucir von: Berichterstattern der 


Presse der Aliierten „gebrachten Meidunhen von def 
l.ostrermung Sibiriens, des Kaukasıs und der Krim 
sind vo'kommen erloren, Der’ Kaukasus befindet 
sich in der ‚Macht des Hauptraies.der. Arne'ter- und 
Soidatenabreordneten, der die Absicht ha',. eine 
koalierte Resierungsrewalt aller soziafistischen Par 
teien zu schaffen. Das Arbeiterzentrum im Kaukasus 
Baku und die meisten dortigen Garnisonen sind aul 
seiten der Bolschewiki 


Erhöhung der Mannschafts'öhnung., 


In Ausführung der im Reichstag gefaßten Beschlüsse 
hat jetzt das Kriegsministerium die Erhöhune der Löhnung 
für Unteroffiziere und Mannschaften festgestellt: Es er- 
halten künftig bei mobilen Formationen Vizefeklwebel,; 
Vizewachrmeister und die gleichstchierden Dienstsr2de mo- 
natliel 75 M. statt 63 M., Serzeanten usw. 67.50 M. statt 
57 M., Unteroffiziere usw. 48 M. statt 40 M., Sanitäts-. 
gefreite 28.50 M. stait 23.40 M., sonstige Gcefreite 24 M. 
statt 18,90 M. und Gemeine 21 M. statt 15,90 M. Bei im 
mobilon Formationen und im -Lazarett beträgt fortan 
die Löhnung für Vizeleldwebel usw. 69 M, bisher 57 M} 
für Sergeanten GO (49.50) M., für Unteroffiziere usw. 42 
(33,60) M., Sanitätsgefreite 22.50 (18.90 bzw. 17.40) M., be- 
rittene und unberittene sonstige Gefreite 16.50 (1290 bezw. 
11,40) M. und für Gemeine 15 (11,40 bezw. 890) Mark. Die 
neven Lölmungen gelangen erstmalig am. 2%. Dezember zur 
Auszahlung. 


Spende des Oberbefehishabers Ost für Kurland und 
Riga. Die Nöte und Lasten des Krieges haben Kurland 
nicht minder heimgesucht als die anderen weiten Gebiete 
des Ostens, über die der Feldzug hart und unerbittlich 
hinweggeschritten ist. Der vierte Kriegswinter ist einge- 
zogen, und die Not wird um so fühlbarer, als Tausende von 
Flüchtlingen an ihre alten Heimstätten zurückgekehrt sind 
und sich dort neu einriehten, müssen. Riga 


Umgebung 50000 Mark gespendet, die dureh dem Chef der 
Miiitärverwaltung Kurland und das Gouvernement in Riga 
zur Linderung von Notständen in Stadt und Land verwendet 
werden saller 


Platzmusik im Schloßgarten am 11, Dezember, mittags 
32 Uhr: 1, „Frei weg“, Marsch von Latann. — 2. „Jubel- 
Ouvertüre” voa Bach. — 3 „Grüßt mir das blonde Kind 
am Rhein“, Lied für Trompete von Blon. — 4 „Tanzen 
möcht ich" a. d. Operctte „Die Czardasfürstin“ von Kal 
man 
6. „Aisha“ von Lindr- 

Deutsches Soldatenheim Soly-West. Mittwoch, 
12. Dezember, 8 Uhr, Vortrag: „Englunds Kriegsziele 
und Deutschlands Arbeiterschaft” (Herr Leutnant Goldacker), 
-- Donnerstag, 13. Dezember, 8 Uhr, Vertrag: 
„Bayrischer Humor in Felle“ (Lands. Gistel 


Wetterbeshaehtung 
Wiima, den 940. 12. 1917. 
9 32 7 wachen. Temperatur — 45C } een 
FE u; 


10. 12. i vom b 5 
7 vorn. is 72 y Niedriesttemperatitt _ 


2 macn. ~ — 75, —-Bc 
Voraussiebtliches Wetter 
Wolkir bis heiter, trocken, Frast. 
Die einzige Fraw, der unsere Trennung Sehmerz be- 
reitet hätte, weilt nicht mehr. unter uns Was Fremde 


von uns sagen und denken werden, kann mns nicht he _ 


rühren. Jost, wir scheint es jetzt an der Zeit, unseren 
"Bund zn Besen, Dir brauchst mich nicht mehr, darum bitte 
ich dich, mir meine Freiheit wiederzugeben. 

Wie alles am besten zu regeln ist, wirst du mir sehret 
ben, wirst mir awch sagen, welehe Schritte ich 2w unter- 
nehmen 

„In ewig zleichbleibender Freundschaft 
Dein Kamera Asia ` 
Sie hs das Geschriebene michi dureh, warf den Pelz- 
mantel über und vertieß leise das Zimmer. Unten im Vest» 


bül des Motels war ein Postbriefkasten. In aller Frühe _ 
am nächsten Morren wurde, er geleert. Sje warf den Brief 


in den Kasten, so, mm war es geschehen, mum würde Jess 
ihn am nächsten Tage erhalten. 

Nun gab es kein Veberlegen mehr und kein Sariok, 

Sie weinte sick jn den Schlaf. 

Am nächsten Vormittag, als sio Dap und’ überwacht in 
der Halle saß, unlastie zum Sport, zu müde zum Wanderm 
kam Alived Born zu ihr. 

„Ich habe Jest gestern abend noch geschrieben, daß ich 


num die Scheidung michte,“ sagte Asta, und jire Stimme 


zittert. 


In den Augen des Mannes leuchtete es uf. Auf se 


schnellen Sieg war er nicht. vorbereitet gewesem. 
„Ich danke Thoen, Asta," stammelte er. 


Sie aber sehtitielte ernst das Hawpt. „Sie fassen dan 


Ganze falsch auf, Alfred. Ich tat es nicht für Sie, ich tağ 
es für mich. Ihner kann ich heute nichts anderes sagen als 
gestern. Und so wird es immer bleiben.“ 

„Nicht immer.“ erwiderte er, „Asta, Sie werden anders 
denken: lernen wit der Zeit. Teh habe Geduld, ich will um 


Sio werben zäh und beiurrrlieh. Denken Sie daran, daß ieh 


Ihr bester und treuester Freund bin und erlauben Sie mir. 


in Ihrer Nähe zu bleiben.“ Er sah sie bittend und volter 


Liebe an. Sie aber dachte der Einsamkeit, die nun wieder 

vor ihr lag und die sie so schwer ertrug. Und sie reichte 

ibm schweigend und Gewährung versprechend die Rechte 
Fortsetzung folgt.) 


wAd seine Um- — 
gebung warcn noch jüngst der Schauplatz erbitterter Kämpfe 
und Kriegszers örungem. Ueberall gilt es, wiederherzustellen ` 
und aufzubauen. In Erkenntnis dieser Tatsache hat der 
Oberbefehlshaber Ost, Se, Köpigl. Hoheit Prinz Leopold : 
von Bayern, für Kurland 100000 Mark und für Riga und 


— 5. „Regimenistechter", Phantasie von Donizetti. — 
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IDeutsehes Theater in Wilna 
, Pohnlankastraße Direktion: Iasef Geissel 
lteute, Dienstag, den Il, Dezember 1917: 


sth Der Soldat der Marie £Y»: 
Operette in 3 Akten von Leo Ascher 


Mittwoch, den 12, Dezember 1917: 


au Die Czardasfürstin 8Unr 
Operette in 3 Aufzügen von Kalman. 


JeutschesLichtspielhaus 


Wilnaer Straße 38. 


Proeramm vom 9. bis 11. Dezember 1917: 
1. Wasserherrlichkeiten. (Naturaufnahmen). 
2 Die Flammen des Mars. 
Schauspiel in 3 Akten von Walter Zoe... 1 
à e Urkomische Humoreske a. d. 
2 Pu mpaen ies. Studentenleben in 3 Akten. 
In den Hauntrollen: Richard Senius, Paul Moleska. 
Anane 3 ilhr. Ende um 11 Uhr. 


Weihnachts-Geschenke 


in Lebensmitteln für Soldaten und Kantinen 


billigen Preisen: 


Kaffee. PS a Schokolade, Keks, Zucker- und 
Schokoladenbonbons, Süßstoff, Reis, Linsen. Erbsen, 
Haierflocken, Kümmel, Back- und Puddins-Pulver, 
Lichte, Bürsten, Taschensniegel usw. 
Ansichtskarten in großer Auswahl, 
enwie simtliche Schreibwaren empfiehlt die älteste Pirma 


J. Birsowski,Wallstraße44. 


Wohnung: Große Stefanstraße 19/14. 


i 


Weihnachtsgeschenke I! 
Glasbilder mit Ansichten von Wiina und 


isämtiiche Artikei 


in eroßer Auswahl nur bei 


|Gebr. Kaldobsky, Wilna | 


Drosen- und Schreibwaren- Handlung 
Bere Straße 21 Dapit Straße 2i 8 


Wenn Sie nach ilng 


kommen, besorven Sie Ihre Einkäufe 


Keks, Bonbons, Back- und | 
Tee, Schoko'ade, Rur Pudding-Pulver, ||) 
. Katfes, Kakao, Kümmel, 
Reis, Reisstärke, Pfeffer usw: 


im Nantplshagt „Lieferant“ 
WILNA, Walistraße 60, neben der Markthalle 


Für Kantinen Extra- Rabatt! 


mn ed a D nr >2.2292200909000000 »| 


Stark verlangter Artikel 


zum 5-Pig.-Verkauf! 
1000 Stück 35,— Mk. 100 Stück 3,75 Mk 


Ansichtskarfen 


& 

$ 

zum Weihnachts- und Neujahrsfeste ? 
mit polnischen und litauischen 
Volkstypen ın National - Festtracht! 

Zu haben bei sm 

% 

$ 

$ 

a 


Merlis & Goldber», 


Schreibwaren- 
Handlung. 


WILNA, Große Straße 72 neben. Kino Stremer. 
+00022000020000009 02 000000+ u 


er 2565555955266 09:28 % 


Großfirmen . Versaudhäuser ! 
Fort mit den teuren Fütllhaltern 


Ein hervorragender 
Weihnachts-Artikel 


ist meine Schreibrarni- 
tur (Taschenhalter mit 
Patrone u, Feder, Res.- 
Patrone u, Res.-Tinte 
für jahrelang in versch. 
Farben) in eleganter 
— Geschen!: packung ~- 


Stck.M.1.50- Dizd. M,9,— 


Magdeburg Süd-Ost. 


Mus’erkästchen : r 
Postscheck-Konta: Berlin 26954. § 


12 Patronen. 6 Kans-In 
Reserve-Tinte M. 3,40 


” Lieferun® nuir an Grossisten! SAF 


: 


2790090.000600929005.3094900004000090000° ; 


z Ausstellung Wilnaer Arbeifssfuben 


dp ammennstannnemnnmenaa nenn aan Große Straße 43, UNONNDEEL ELITE a 


Täglich geöffnet für Militär und Zivil 


4 
$ 


Ausstellung und Verkauf preiswerter Erzeugnisse der 


Volkskunst und de 
Versand nach auswärts. 


nn 
Erfrischungsräume * Bier vom Faß « Täglich Konzert 
Tägl. geöffn. f. Militär u. Zivil v. 9 Uhr morgens bis 11 Uhr abends. Nach 8 Uhr freier Eintritt. 


Bedarfs. 


von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 
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Gerichtlicher Verkauf. | JAN v. BULHAK 


Dennerstag, den 13. De-|Lichtbildier Hafenstraße 6 


zember cr., vormittaos 10 Uhr, è è 
Se Chess F Atelier für Portraits, 


Wohnung 6 Bilder vonWilna u. Litauen. 
2 Bettstellen mit Ma-| — EAEDIERTT IE 
a adisch, Gemnndtes Bonahmen 


i2 Stühle mit Rohr- 
sitz, I Kleiderschrank, 
I Schreibtisch u. a. m. 


Wie es zu er'angen ist, wie man 
sich beliebt macht und Einiluß 
gewinnt, lehrt „Der m derne 


öffentlich meistbietend gegen | Knigge“ von Curt von Weißen- 
Barzahlung versteigern. feld. Preis 2 M., Geschenkband 
Wilna, den 10, Derember 1917.|3 M., Porto 30 Pi, bei Vorein- 


Schulz, 


sendung des Betrawes. 
Gerichtsvollzieher bei d. Kaiserl, Veriag Wiihelm Möller, 
Deutsch. Friedensgericht1,Wilna.; Oranienburg b. Berlin, Nw. 


Toia Büro „Kolokofl‘' 


L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21 
Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elekir. Licht-Anlagen 


Taschenlampen und Batterien. 
mn und „Azo“ - Lampen. 


"Weihnachts-Offerte! 


| Fürkiltärkantinenn Urlauber 


hohen Rabatt! 


Empfehle folgende Artikel: 


Tee, Bonbons Ansichtskarten 
Schokolade Briefmappen 
Kafiee, Notizblicher, Block- 
ati ar SüRstorm) Notes 


Bouillonwürfel 

Kakao, Essig-Essenz 

Malz- í. Zusatz-Kaffee 

Seifenersaiz, Wasch- 
pulver 

Af akii an Wiina 


J. S. Minker 


i| Hauptgeschäft: Wilna, Große Straße TI ii 
Filiale; Ostrabramastraße 25 


Feldpost-Karien 
Feidpost-Briefe 
Schuhcreme 
Taschen-Spiegel 
Bürsten, Schlösser 
Messer, Löffel usw, 


Billige Einkaufs-Quellel 


ihr Militär- Kantinen nen !! 


Sämtliche ‘Waren und Lebensmittel. 
Tabak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwe, 


wi R. lospe, Wilna, Ostrabramal 


Für Milifär- 


und Kantinen-Einkäufer beste und billigste ne 


„Konkurrenz“ 


Große Straße 69, neben Hotel „Italie“ 


== Woimung: Große Straße 6012, === 

Sie erhalten ın großer Auswahl: Schokolade, Bonbons, Keks, 
Mappen, 

Schlösser, 


Tee, Kaftee, Kakas, Erbsen, Linsen usw. — Ferner: 
Feldposibriefe, Biock-Notes, er, 
en Pfeifen, Tabak und andere Artike 


nu.........o ELTITIIEREIEEITZIIIEISIEIGIT 


"Weihnachts = Verkauf 


in der 


Deutschen Straße 21 (1 Tr. am Hof) 
werden von der Gesellschaft „Hilfe durch Arbeit‘ 
hochelegante Blusen, Kleider, Röcke usw. 
Große Auswahl! verkauft. Große Auswahl! 
Die oas ami von der Verwaltung bestimmt. 


rO 
sesseserossooesssosoceesarosos n....... sehe hehiaeic bene at ee u... 


...... Banensannn Hanne. 
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i Weihnachts- Geschenke! 


Ansichts-Karten, Feldpost-Artikel, 


sämtl. Papier- und Schreibwaren 


tür Kantinen und Einkäuier 
zu billigen Preisen empfiehlt 


Großhandlung 


R. Balcwinik, Wiima 


Garten- Straße Te 


e e . RT E A EN 
rstklassiges Frisier-Atelier 
WILNA, Georsstraße 20, neben „Hotel St. Georg“, 
Verorößertes. Personal! 2 Spezialisten für Damen-Frisur. 

ER E 1,50 Mk., er theatre 1,50 Mk., 
Sheet t hei 
Sorgfältige Arbett! onnement (12 mal) 15 Mk. 


Bitte sich zu überzeu en! 
SLIELEIELETLILDERLLILELTEGEITGTE ET] 


Weihnachts-Offerte! 


Empfehle in größter Auswahl: 


Tiroler Obst 


Meraner Aepfel und Birnen 


Ferner: Schweizer Schokolade, Mandeln, 
Gemiüsekonserven, Pralinds, Bonbons, russ. 
Tee, koll. Kakao, Bohnenkaffee, Essig, ein- 
zelegte Früchte, Fischkonserven, Suppen- 
Würfel, Back- u. Pudding-Pulver, Zitronen, 
Keks in sämtl. Sortimenten u. a. Gewürze, 


Für den Weihnachtsbaum: 


Pfefierkuchen, sowie sämtliche Dekoration 
in großer Auswahl. 


Nur im erst. Detikatzsszuresch”ft m. 2 Filialen; 


Markus Scher 


Wilna, Georgstr. 7, Schloßstr. 24. Große Straße 86 
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FER F ER ER DR RD U I FE DE FI DA BEE OD P PEN GR PA AA ER PN E En R 
Eye unbe ene une) dey Duialnche sbunache neins due hen een ren 


Durch Wil’enskraft zum E-folr! 


Wer sich nach dem Kriege rasch emnorarbeiten will, muß alle 


Jin ihm schlummernden Sesahunren wecken, seine Ärbeitsinst 


und Aufmerksamkeit steigern, das Gedächtnis kräftigen und sich 
beliebt zu machen wissen. Dies alles ist möglich durch Es- 
höhung Ihrer Energie hach dem tausendfach bewährten Selbst- 
lehrbuch von Reinhold Gerling „Die Gymnastik des Willens“, 


Preis 3M., geb. 4 M., Porto 30 Pf. bei Voreinsendung des Betrages. 
Verlag Wilhelm fAöller, Oranienburg b. Berlin, iin, Nw. 


aha „Zentral“ 


Ostrabrama-Straße 2 — Billiger Einkauf 


von Lebensmittteln, Kurz- und Schreibwaren. 
Für Militär- und Kantinen-Finkäufer Fxtra- Rabatt! 


Größter Treffer im 
ücklichsten Falle Glüc k R- garantiert 
ine Million Mark. | Anzeige der Staat. 


BETT 


Glänzende Gewinnchancen bietet die 
Hamburger Staatslotterie, in welcher 


13 Millionen 731 000 Mark 


sicher gewonnen werden müssen. 
Größter Gew. im gr 2 HrH 
glücklichsten Fall Eine Million Mark 
: Hauptsewinue und Prämien à M. 


590000 99090 
300009 30070 
200000 70000 
(99900 69220209 


sowie viele Treffer 2 M. 50900, 49 000, 30099, 20000, 
15000, 10000, 5000. 4000, '3000, 2090, 1000 usw. 
Im Ganzen besteht die Lotterie aus 100000 Losen, von 
welchen 56020 Nummern — also mehr als die Hälfte — 
im Laufe von 7 Ziehungen successive vezogen werden 
müssen. Eine se günstige Gelesenheit, schnell zu 
Vermögen zu gelanzen, sollte — cerade in gesenwärtiger 
Zeit — niemand versäumen. Ich versende die Lose für die 
1. Ziel wm? zum amtlichen P amtlichen Preise von 


Die Gewinne 


M, 10 = Te |" M. 2,50 = 
für ' Les für iz Los für in Los 


gegen vorherige Einsendung des Betrages per Pustanweisung. 
Versand auch ins Feld. 
Ausführlicher amtlicher Gewinnplan kostenfrei. 
Jeder Teilneiimer erhält die amtliche Ziehungsliste prompt 
nach stattechabter Ziehung. 
Die Gewinne werden unter Garantie des Staates prompt 
ausgezahlt, Aufträge erbitte sogleich, spätestens bis zum 
21. Dezember. 1335 @ 
Lotterie- 
Samuel! Heckscher Ss? No Hau tkollekt- 
p BL 
Kaiser-Wilhelm-Straße 93, HAMBURG 1165. d 
TEI INPI 


nn nn 


Heeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Tandonslawohnere Verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet siad daher nur persönlich zu erledi-en. 
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